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^  Expedition der „Thorner Presse"
Thorn Katharinenstraße 204.

' ^ "  Maffeustillstand während der Ausstellung.
der Term in  der Eröffnung der Pariser W elt- 

nahe herangerückt ist, bemüht sich ein T h e il der 
Presse die sümpfenden Parteien zu einem Waffen- 

iu veranlassen. Es ist gewiß am Platze, daß ein 
"er zu einem Feste Einladungen erlassen hat, dafür 

stickn daß seine Gäste nicht Zeugen häuslichen Zwistes, 
îchi ^  . wgar von Thätlichkeiten sein müssen. B isher ist noch 

r^von Zu spüren gewesen, daß dieser gute Rath etwas 
>̂rd, c "  M e . Wenn aber erst die Ausstellung im  Gange sein 

spalte,, wan erwarten, daß die französische Presse ihre 
aüt anderen D ingen zu füllen haben w ird , als m it 

'M n  giftigen Parteigezänk. Einen sehr beherzigens- 
f,'n„ „ath ertheilt ein Pariser diplomatisches Wochenblatt 

^ " ^ ^ k n  Preffe, nämlich den, auf die Ausfälle auf 
?>»tt „M aaten und Regierungen zu verzichten. Das erwähnte 
z^Natjg ^  der A r t  und Weise, wie die französische Presse 
^e h j, "ale Angelegenheiten behandelt, einen wunden Punkt, 
"ssseibx Uchrt es auch eine Entschuldigung dafür an ; ob 
däinljch asreichend ist, steht freilich dahin. D ie Schuld w ird 

 ̂ die Nachrichten-Agenturen, auf die telegraphischen 
°e>» P ,M ., gewälzt. Das von diesen gelieferte M ate ria l würde 

sch,!, ohne weitere Kontrole unterbreitet, und was 
: e j , , , j ' ^ r  sei, es diene der französischen Journalistik meist 

i hachci, ? .w und läge  ihrer Beurtheilung. Daher rührten die 
8rank>- °7^ E n  Urtheile, durch welche die öffentliche M einung 

>"^ande geleitet und den französischen Interessen iin
,^nsch.r schaden zugefügt werde. Dazu käme dann die Parte i- 
s, 's e lc h e  den Machthabern eine antipatriotische Rolle

' ff«an erkläre sie als im  Dienste eines anderen Landes 
, q, ^^8 man damit beleidige, während man den fran- 

s,°».^aen'diskreditire. Während man in  Frankreich nur 
??e B lä tte r lese, werde die französische Preffe im 

^'Srifs^ fbhr viel gelesen, man merke sich die oft ungerechten 
a Gegenstand man gewesen und suche sich dafür
d di,tz A ö "  revanchiren. Das erwähnte B la tt erinnert dabei

bl
Bismarcks, wonachr - - schließlich jedes Land die

ein«, Ob" bezahlen müsse, die seine Presse bei den Nach- 
a W a s  hier gewissermaßen als Entschuldigung fü r 
^ f E h e n ^  Presse angeführt w ird , enthält bei näherem 
w^rnaliii, ^ a r fe  K ritik  derselben. Während den französischen 
^  Hüls. . ^ine Nachricht der „H avas" genügt, um darauf 
ü^isse n, Phantasie eine Beurtheilung der inneren Ver- 

rivge.. . rer Länder zu begründen, n im m t man die Sache 
int' ifse „  ."'^besondere bei der Beurtheilung französischer Ver- 
P svnde leicht, man verläßt sich nicht auf seine Phan- 
k^sse ^ geht den Dingen durch eingehendes S tud ium  der 
»> französischen Parteien auf den Grund. Wenn der
du üblich Jou rn a lis tik  das Verfahren zu schwierig und zu 

heiß) so dürfte sie gut thun, es zu machen wie früher, 
ch möglichst wenig um ausländische Verhältnisse zu

UNdzwanzig Jahren in Schleswig-Kolstein.
von c> . Eine zeitgemäße Erinnerung

H e d o r  v o n  K o p p e n ,  Oberst-Lieutenant a. D .
(Nachdruck untersagt.)

U»l  ̂ (Fortsetzung.)
in w r n auch ein Zeugniß von der S tim m ung zu 

^  ' saol - oor sechszehn Jahren Schleswig ver-
gle ich, gleichfalls, um dem Gespräche eine andere 
öü geben, „möchte ich Ihnen  ein Gedicht vortragen.

?Ehkt,

Üln Nr.OV"'/ „uwepie up Ẑ4)ueu exn vvriru^eu,
^üie oud vor den: Ausmarsche niederschrieb und in  der

^ Gossen!" kommandirte Heiterchen, und ich begann:

Io  soy ^o ll ich südlich ziehen.
Das iudlrch ziehen, in der Scheide
Und das sich so heiß nach Norden sehnt,
A e  lassen, Zwillingspaar, im Leide? -
Es schmerzt, wie m ir das Auge thränt! —
Aas «an! Wehmuth, daß ich lassen werde 
Es thränt ^as ich so innia lieb gewann,
Der vor Zorn, daß sich auf deutscher Er

, oa
auf deutscher Erde 

eutschen wieder zeigen kann.

Feind zu strafen? 
" Last?

glücklich für die Sache der Schleswig-Holfteiner ausfiel.

kümmern. Jedenfalls würde sich jetzt zeigen müssen, ob die 
französische Presse geneigt ist, auch dem Auslande, besonders 
Deutschland, gegenüber den Ausstellungswaffenstillstand zu halten.

KoMische Tagesschau.
Eine der bekanntesten politischen Persönlichkeiten, der Ge­

heime Oberregierungsrath W a g  eu e r ,  ist am Ostersonntag nach 
längerem schweren Leiden in  Friedenau bei B e rlin  verstorben. 
I m  Jahre 1815 zu Neu-Ruppin als Sohn einer streng kirch­
lichen Fam ilie  geboren, schlug er die juristische Laufbahn ein. 
Zuerst Assessor beim Konsistorium in  Magdeburg widmete er sich 
später der Rechtsanwalts-Praxis. Seine ausgeprägte konservative 
Gesinnung, wie nicht minder seine hohe Begabung, wiesen ihm 
bei der Gründung der „Kreuzzeitung" im  Jahre 1848 eine 
leitende Rolle zu, an welchem B la tte  er im  Verein m it Gerlach 
eine Reihe von Jahren wirkte und sich durch seine politischen 
Artikel sehr bemerkbar machte. E r galt schon am Beginn seiner 
publizistischen Laufbahn als eine der hervorragendsten Stützen 
der konservativen Parte i, so daß ihm nach seiner im  Jahre 
1854 erfolgten W ahl ins Abgeordnetenhaus die Führerschaft 
innerhalb dieser P arte i zufiel. I m  Jahre 1866 erhielt Wagener 
die Stelle eines vortragenden Rathes im  S taatsm inisterium , die 
er bis 1873 bekleidete.

Se. Majestät der K a i s e r  gedenkt im  J u l i  dieses Jahres 
eine V e r g n ü g u n g s f a h r t  nach dem N o r d c a p  zu unter­
nehmen. D er M arinem aler Saltzmann soll den Monarchen auf 
dieser Nordreise begleiten, um landschaftliche Szenerien, welche 
das besondere Interesse des Kaisers erregen, im  B ilde festzu­
halten. Auch bei der Fahrt nach Petersburg befand sich H err 
Saltzmann im  Gefolge des Kaisers.

Der f r a n z ö s i s c h e  B o t s c h a f t e r  i n  B e r l i n  H e r b e t t e  
soll durch den Botschafter in  M adrid  Cambon ersetzt werden.

Zwischen dem deutschen Reichskommissar Hauptmann W i ß -  
m a u n  und dem Rebellenführer B usch  i r i  finden Unterhand­
lungen statt. W ißm ann hat sich stark verschanzt fü r den Fa ll, 
daß der schlaue Araber die Unterhandlungen benutzen sollte, sich 
zu verstärken. Nach Londoner Berichten soll der S u lta n  von 
Sansibar seinerseits heimlich bemüht sein, den Europäern zu 
Lande und auf der F lotte durch Verhinderung der Vieheinfuhr 
von der Küste Schwierigkeiten zu machen.

D er A b s c h l u ß  d e r  d e u t s c h - s p a n i s c h e n  S p i r i t u s -  
K o n v e n t i o n  macht Schwierigkeiten. Spanien w ill den kolo­
nialen Zuckerrohr-Branntwein derart begünstigen, daß die deutsche 
E in fuhr daneben schwerlich bestehen könnte. E iner solchen Be­
nachte iligung der deutschen E in fuhr hat die deutsche Regierung 
nicht zuzustimmen vermocht.

I n  W i e n  sinken seit dem ersten Osterfeiertag die Pferde- 
bahnkutscher. An Exzessen hat es natürlich während der Ze it 
nicht gefehlt. I n  der Nacht von Sonntag zu M ontag kam es 
in  der Vorstadt Favoriten zu Ausschreitungen. D ie Sicherheits­
wache wurde m it Steinen beworfen, einige Polizeimannschaften 
wurden verwundet. Schließlich mußte eine herbeigerufene Ab­
theilung Kavallerie den Platz säubern. Der S trike der Kutscher 
hat seit dem Ostermontag an Ausdehnung zugenommen, der 
Verkehr ist nu r theilweise bis zur S tad t aufrecht erhalten. Be i 
den Exzessen sind etwa hundert Verhaftungen vorgenommen 
worden. Das Aushttlfepersonal hat, angeblich wegen Bedrohung 
durch die Sinkenden, ebenfalls die Arbeit verweigert.

D er neue u n g a r i s c h e  F i n a n z  m in is t  e r W e c k e r l e

Schon hielt der Prenße sie so eng umschlungen,
Die hehre B raut vorn Schlei- und Eiderstrand,
D a soll er opfern, was er schwer errungen,
Und südwärts ziehen aus dem deutschen Land.
E in  Zug der Feder hat uns Halt geboren 
I m  Kampf der Schwerter, kühn und ritterlich,
Umsonst die Wunden und umsonst die Todten.
Umsonst das Schwert —  jetzt herrscht ein Federstrich!

Ja , lern' es fassen, Herz im deutschen Busen,
J a , lern' entsagen, junger Preußenmuth!
Doch reden muß ich, daß der Blick der Musen 
Nicht voll Verachtung auf mir selber ruht!
So ströme, Lied, in raschen, heißen Flurhen,
Dich halt' ich nicht, m ir ist die Brust zu voll,
So  lodert hell, ihr edlen Zornesgluthen,
Ich weiß es nicht, wie ich euch löschen soll!

Es soll mein Lied als Zeuge und als Wächter 
Schildhaltend vor der Brüder Gräbern stehn,
B is einst zu neuem Kampfe deutsche Fechter 
M it  neuem M uth  hinauf nach Norden gehn,
Auf daß der deutsche Traun: zur Wahrheit werde,
Daß Ehre aufersteh' aus unserm Thun,
Und bis gesühnt in freier deutscher Erde 
Die deutschen Helden, unsre Brüder, ruhn!

„W o h l denn, auf daß dieses M a l die Federn der D ip lo ­
maten nicht wieder verpfuschen mögen, was unsere Schwerter 
gut machen werden!" rie f der M a jo r, indem er einen von den 
Feldbechern ergriff, welche der Adju tant unterdessen m it dem 
feurigen Getränk gefüllt hatte.

„A u f einen glücklichen Krieg und auf einen ehrenvollen 
F rieden!" erscholl es von allen Seiten und die Becher klangen 
zusammen.

„Horch, war das nicht ein Schuß?" fuhr plötzlich Heiterchen 
auf, „K inder, ich habe ja  äu jo u r, ich muß doch einmal sehen, 
was unsere Vorposten machen, Friedrich, meinen Fuchs!"

hat seinen W ählern in  Nagpbanpa sein Finanzprogramm explicirt. 
E r bezeichnete als die Fragen der nächsten Zukunft die Regelung 
der Finanzen, Herstellung des Gleichgewichts im  Staatshaushalt, 
Entwickelung der kulturellen und wirthschaftlichen Verhältnisse 
und Hebung der Wehrfähigkeit. Der M in ister betonte ferner 
die Nothwendigkeit einer umfassenden Reform des Tarifwesens. 
Be i der Erörterung der Wehrfrage mahnte Weckerle von der 
K u ltiv irung  der populären Idee einer selbständigen ungarischen 
Armee ab.

Der P a p s t nahm am Ostermontag die Glückwünsche der 
Kardinale und Prälaten zum Osterfeste entgegen. I n  der U nter­
haltung m it den Kardinälen wies der Papst auf die Einigkeit 
zwischen dem Episkopat und den Katholiken hin. E r bedauerte 
die Verzögerung der Ertheilung des italienischen Exequatur, das 
er im  klebrigen als odiose Form von Knechtschaft bezeichnete.

Das Großherzogthum L u x e m b u r g  hat bis jetzt nur  d i ­
p l o m a t i s c h e  V e r t r e t u n g e n  in B e r l i n  und P a r i s  und 
einen Consul in  Wien. F ü r diese Posten ist, dem „N em oriak 
ä ip lom a tigue" zufolge, eine anderweite Besetzung in  Aussicht 
genommen.

Eine große Unverschämtheit erlaubt sich der f r a n z ö s i s c h e  
M i n i s t e r  des  A u s w ä r t i g e n ,  H err S p u l l e r .  I n  dem 
am Sonnabend stattgefundenen Ministerrathe legte S pu lle r 
ein an die diplomatischen Vertreter Frankreichs in: Aus- 
lande gerichtetes Rundschreiben vor, in  welchem dieselben 
aufgefordert werden, „am  5. M a i ihrerseits ebenfalls eine Feier 
zur Erinnerung an die Ereignisse von 1789 zu veranstalten, 
der Feier einen nationalen Charakter zu geben und zur T h e il­
nahme an derselben die französischen Kolonieen im  Auslande 
aufzuforden". Das kann nur als Beleidigung der monarchischen 
Gefühle des Auslandes aufgefaßt werden.

I n  P a r i s  w ill man wissen, daß der Präsident der V e r­
einigten Staaten von Nordamerika im  J u l i  die W e l t a u s ­
s t e l l u n g  amtlich besuchen werde.

B o u l a n g e r  begiebt sich heute (M ittwoch) nach London. Es 
handelt sich aber nur um einen A usflug ; M itte  M a i kehrt der 
General nach der belgischen Hauptstadt zurück, wo bis dahin 
seine Wohnung glänzend eingerichtet w ird.

Echt amerikanisch ist die Offerte, welche ein transa tlan ti­
scher Im presario B o u l a n g e r  gemacht hat. E r bot dem Ge­
neral 1 M ill io n  Honorar fü r eine Serie von Vortrügen in  
Amerika.

A n t o i n e  hat bei einem politischen Banket in  Marseille 
eine Rede gehalten, in  der er alle Franzosen bei den Leiden Elsaß- 
Lothringens ermähnte, einig zu sein. Dabei sprach er sich ent­
schieden gegen den Boulangismus aus und gab der Hoffnung 
Ausdruck, daß das Ja h r 1889 Frankreich von demselben heilen

D ie r u s s i s c h e n  G r o ß f ü r s t e n  W l a d i m i r  und A l e x i s  
sollen beim Z a r e n  in  Ungnade gefallen sein. M an erzählt, es 
sei die Absicht, die Großfürsten in  der Weise von Petersburg 
zu entfernen, daß W lad im ir das Oberkommando im  Kaukasus­
gebiet und Alexis den Oberbefehl über ein Geschwader im  
S tille n  Ozean erhält. Andererseits verlautet, daß die beiden 
Großfürsten auf längere Z e it Rußland verlassen und im  Ausland 
Aufenthalt nehmen werden.

I n  P e t e r s b u r g  sind in  diesen Tagen abermals zahl­
reiche Personen, darunter auch mehrere Artillerie-O ffiziere ver­
haftet worden. Wichtige Eröffnungen über die geheimen Arbei-

„Z u  befehlen, H err Hauptm ann! E r ist schon d a !"  ant­
wortete eine kräftige S tim m e aus dem Hintergründe.

Wenige M inu ten  darauf w ar es leer an unserem Lager­
feuer. Heiterchen stieg auf seinen Fuchs und trollte hinaus 
durch das Schneegestöber der kalten Winternacht. D ie  übrigen 
Kameraden krochen. E iner nach dem Andern, in  die Hütten, 
welche die Burschen aus Zaunbrettern und S troh  fü r uns auf­
geschlagen hatten. D ie  Flammen brannten langsam herab und 
erloschen knisternd unter dem fallenden Schnee.

Unsere Vorposten standen unterdessen, in  die reglements- 
mäßigen Schafpelze gehüllt, dem Danewirke nahe gegenüber, 
hinter dem hin und wieder ein Schuß aufblitzte. Doch blieb es 
diese Nacht drüben stiller, als die früheren Nächte, was w ir  
dem Umstände zuschrieben, daß die Dänen wohl durch die An- 
strengungeu der vorangegangenen Kämpfe bei Ober-Selk, Jage! 
und auf dem Königsberg ermüdet sein mochten. Auch machte 
der stark wehende Ostwind es fast unmöglich, irgend ein Geräusch 
von den Schanzen her zu hören.

Unsere Ueberraschung war daher groß, als w ir  am folgenden 
Vorm ittage (6. Februar) —  und zwar nicht von unseren V o r­
posten, sondern aus dem Hauptquartier —  die Nachricht er­
hielte», daß die Dänen in  der Nacht die feste Danewirk-Stellung 
geräumt und den Rückzug auf Flensburg angetreten hätten. 
D ie rechts von uns stehenden Oesterreicher, welche schon am 
frühen Morgen durch eine Deputation von Schleswiger Bürgern 
von der Räumung der Danewirke und der S tad t Schleswig 
benachrichtigt worden, waren sogleich darauf auf der Hauptstraße 
nach Norden zur Verfolgung aufgebrochen und hatten uns da­
durch einen Vorsprung abgewonnen, den w ir  nicht mehr einholen 
konnten.

Nachdem der Tagesbefehl ausgegeben und die Anordnungen 
fü r den Vormarsch am folgenden Tage getroffen waren, nahm



ten der Nihilisten soll in  P e tersburg  der jetzt zu Kreuze gekro­
chene ehemalige Nihilistenführer Tichomirow gemacht haben.

W ie der „Köln. Z tg ."  gegenüber französischen B ehauptun ­
gen m it Bestimmtheit aus P etersburg  gemeldet w ird, wird der 
Z a r  weder Frankreich noch ein r u s s i s c h e s  Geschwader einen 
französischen Hafen besuchen.

D er russische „S taa tsan ze ig er"  veröffentlicht sehr bedeutende 
V eränderungen in  den oberen S tellen  der r u s s i s c h e n  A r m e e .  
E ine ganze Anzahl Armeekorps hat neue Kommandeure erhalten. 
Anscheinend soll auch die russische Armee verjüngt werden.

D ie d e u t s c h e n  L e h r e r  werden zur Z eit lebhaft von der 
Annahme von S tellungen  in  den deutschen Gegenden R u ß l a n d s  
gew arnt. Viele deutsche Lehrer, welche dort, besonders in den 
Ostseeprovinzen, beschäftigt w aren, kehren gegenwärtig nach 
Deutschland zurück, da von der russischen Regierung die deutschen 
Lehranstalten mehr und mehr aufgehoben werden und die Lehrer 
der Forderung, die russische Sprache in  den, G rade zu er­
lernen, daß sie sich derselben beim Unterricht bedienen können, 
nicht so rasch Genüge zu leisten im S ta n d e  sind.

D er junge K ö n i g  von S e r b i e n  hat in  B egleitung der 
Regenten Ristic und P ro tic  und der M inister G ruic und 
T ausanovic während des Osterfestes die S ta d t  Schabatz besucht. 
D er Em pfang, welchen die Bevölkerung ihrem jungen König 
bereitete, w ar ein enthusiastischer. D er D eputation  der S ta d t  
antw ortete der König selbst, er sei glücklich, au s der Heimstätte 
seines G roßvaters so schöne E rinnerungen  mitnehmen zu können. 
Exkönig M ilan , der augenblicklich in Jerusalem  weilt, erhielt 
ein Telegram m  seines S oh nes, welches den glänzenden Em pfang 
in  Schabatz meldete.

W iener B lä tte r  bringen allen Ernstes eine ihnen aus 
B e l g r a d  zugegangene Nachricht, wonach E x k ö n i g  M i l a n  
am  S onnabend , den 20. A pril, a ls  Mönch in ein Jerusalen ier 
Kloster eingetreten sei.

D a s  O k l a h o m a l a n d  i m J n d i a n e r g e b t e t  ist seit 
M ontag  den Ansiedlern eröffnet. 50  000  Menschen hatten sich 
an  den Grenzen versammelt. S ob a ld  sich die Wachen zurück­
zogen, stürzte sich die ganze M enge m it allerlei Fahrzeugen auf 
das neue Gebiet. D a  es n u r 10 0 00  Personen gelingen dürfte, 
sich brauchbaren Boden anzueignen, so befürchtet m an B lu t-

AeutWes Weich.
B e r l in ,  23. A pril 1889.

—  D ie Kaiserlichen M ajestäten haben sich heute anläßlich 
des G eburtstags des Königs A lbert von Sachsen nach D resden 
begeben. D ie Rückkehr erfolgt noch heute Abend, da sich S .  M . 
der Kaiser m orgen, Mittwoch, zur Ju b iläu m sfe ier des D ragoner­
regim ents nach Schwebt zu begeben gedenkt. Am F reitag  
trifft der Kaiser zum Besuch des großherzoglichen Hofe« in 
W eim ar ein und begiebt sich Abends zur J a g d  nach der 
W artburg .

—  Anläßlich des A ufenthalts des K aiserpaares zu den 
Tauffeierlichkeiten in  Kiel wird I .  M . die Kaiserin der Herzogin 
W ilhelm ine auf Schloß Glücksburg einen Besuch abstatten.

— D ie F ra u  Prinzessin Heinrich von P reußen  hat heute 
(D ienstag) ihren ersten Spaziergang  im inneren Schloßgarten 
des Schlosses zu Kiel m it ihrem hohen G em ahl und ihrem 
S oh ne unternom m en.

—  D ie Kaiserin von Oesterreich ist m it der Erzherzogin 
V alerie zur K ur in  W iesbaden eingetroffen. Dortselbst wird 
auch die Kaiserin Eugenie erw artet, welche gleichfalls einer 
M affagekur sich zu unterw erfen gedenkt.

—  D er rumänische Thronfo lger, P rin z  Ferdinand von 
Hohenzollern ist zum Besuch des deutschen Kaiserhofes hier ein­
getroffen.

—  D er P räses  der O ber-M ilitär-Exam inations-K om m ission, 
G eneral der In fa n te rie  des B arre s  ist, der „Kreuzzsilung" zu­
folge, un te r Anweisung seines Wohnsitzes in  W iesbaden zu den 
Offizieren von der Armee versetzt und an  seiner S telle  Oberst 
von Scheel, bisher K ommandeur des hannoverschen Füsilier- 
R egim ents N r. 73, zum P räses  der Kommission ernannt.

—  D er auf der Vnlkanmerft zu S te tt in  für den N ord­
deutschen Lloyd erbaute Schraubendam pfer ist heute glücklich von 
S ta p e l gelaufen. D ie T au fe  vollzogder G eneralad ju tan t des Kaisers,

Heiterchen, der vielleicht eine stille Sehnsucht nach den Fleisch­
töpfen der M utte r Esselbach empfand, mich unter den Arm  und 
führte mich bei S e ite . „ D a  S ie  ja  auch längere Z eit in 
Schleswig im  Q u artie r  gelegen haben," sagte er, „so werden 
S ie  dort auch vermuthlich etw as zu thun haben. W ie w är' es, 
w enn w ir einige S tu n d e n  U rlaub nähm en und hineinritten  in 
das alte liebe Nest? H ier giebt es jetzt doch nichts für u ns 
zu thun ."

G ern  stimmte ich zu ; ich erinnerte mich eines A uftrages, 
den ich in  B erlin  von dem alten Regim ent mitgenommen, 
nämlich in  Schleswig nach den G räbern  unserer au  jenem 
Ostertage 1848  gefallenen Kameraden zu sehen und dafür 
S o rg e  zu tragen, daß dieselben in  gutem S ta n d e  erhallen 
würden.*)

B ald  darauf befanden w ir u ns Beide unterwegs auf der 
S tra ß e  nach Schleswig. Schon von W eiten! erblickten w ir das 
weiße Schloß G ottorf, von dessen T hu rm  die weiße Fahne 
niederwehte, denn die inneren R äum e w aren zu einem Lazareth 
eingerichtet worden. J e  mehr w ir u n s  der S ta d t  näherten, 
desto gespannter w aren meine E rw artungen. W ie ganz anders 
w ar doch ihr Aussehen jetzt und vor fünfzehn J a h re n !  Endlose 
W agenzüge m it M un ition  und M undvorrath  bewegten sich dem 
Eingänge zu. I n  den S tra ß e n , oder vielmehr in  der einzigen 
großen S tra ß e , die sich in  langem Bogen, der Ausbuchtung der 
Schlei entsprechend, durch die S ta d t  zieht, herrschte ein buntes, 
kriegerisches T reiben. D a  sprengten preußische und österreichische 
Generalstabsoffiziere, O rdonnanzen m it M eldungen, Lichtensteiner- 
oder Z ieten-H usaren, W indischgrätz-Dragoner oder branden- 
burgische U lanen die S tra ß e  auf und ab. (Schluß folgt.)

*) E s  ruhen dort der H auptm ann von N orm ann und der Premier- 
Lieutenant von B erg vom Kaiser Franz-Grenadier-Regim ent. Beide 
Offiziere wurden am späten Nachmittage des Gefechtstages (23. April 
1848) verwundet, a ls  sie einander auf der kleinen Brücke vor dem P a la is  
des Prinzen Friedrich von Noer mir Händedruck begrüßten, in der 
M einung, daß das Gefecht beendigt sei. E ine vom Schlosse G ottorf ab­
gesandte Kanonenkugel —  w ie nian sagt, die letzte, welche au diesem 
-Lage verschossen wurde —  riß eine eiserne S tan ge  vo ll dem Brücken-

der L p u t L m  zerschmetterte.

G enerallieutenant von Wittich. D er D am pfer erhielt den N am en 
„Kaiser W ilhelm  II ."

—  Kaiserlicher V erordnung zufolge tr i t t  das Kranken- und 
Unfallversicherungs-Gesetz fü r land- und forstwirthschaftliche A r­
beiter m it dem 1. M a i d. I .  fü r H am burg und Elsaß-Lothrin­
gen in  Kraft.

—  Am S onnabend  Nachmittag um  3 U hr fand un ter dem 
Vorsitze des Fürsten Bismarck eine S itzung des S ta a ts -  
M inisterium s statt.

—  D a s  H errenhaus hält nächsten M ontag, den 29. A pril, 
seine erste Sitzung nach Ostern ab. Am T age darauf nim m t 
auch das Abgeordnetenhaus seine Sitzungen wieder auf.

—  D er B undesrath  n im m t seine Thätigkeit in  der nächsten 
Woche wieder auf. Demselben ist ein A ntrag  P reuß en s, be­
treffend Abänderung des H 4  des Strafgesetzbuchs (betreffend die 
im A uslande begangenen Verbrechen und Vergehen), nebst B e­
gründung zur Beschlußfassung zugegangen.

—  D ie strategischen Reichsbahnen werden nach den „Hamb. 
Nachr." schon im  F rü h jah r 1890  vollendet sein.

—  D a s  Deutsche Reich hat nicht 4 50  0 00 , sondern vor­
läufig n u r 250  000  M anlicher Gewehre in  S te y r  bestellt, steht 
allerdings wegen w eiterer 650  000  mit der W affenfabrik in  
U nterhandlung.

—  D er B a u  von vier neuen Kirchen in  B erlin , nämlich 
in der Z ions-, in  der Em m aus-, in der M arcus- und in der 
Nazarethgemeinde, ist so gut wie gesichert.

—  D ie Kreuzerkorvette „A lexandrine" ist gestern in  G i­
b ra lta r  eingetroffen und beabsichtigt morgen die Reise fort­
zusetzen.

—  Z u  Pfingsten findet in  Bochum ein deutscher Antisemiten­
tag statt.

—  I m  Wahlkreise Teltow -Beeskow -Storkow -Charlottenburg 
ist fü r die Ersatzwahl zum Abgeordnetenhause seitens der 
N ationalliberalen  N euhaus a ls  Kandidat aufgestellt worden.

Schwebt a. O., 23. A pril. Z u r  200jährigen J u b ilä u m s­
feier des 1. B randend. D ragoner-R egim ents N r. 2 werden hier 
bereits die V orbereitungen getroffen. Heute überreichte die aus 
Bürgerm eister Richter, Beigeordnetem M üller, R athsherrn  F rey ­
hoff, S tadtverordneten-V orsteher Luckwald und S tadtverordneten  
Ricks bestehende D eputation  im Offizier-Kasino im Beisein des 
Offizierkorps dem RegimentS-Kommandeur O berstlieutenant von 
Kotze das Ehrengeschenk der S ta d t. D a s  Geschenk ist eine nach 
der Schlüterschen S ta tu e  auf der Langen Brücke angefertigte 
Bronze-Nachbildung des S tand b ild es des G roßen Kurfürsten. 
D a s  S tan d b ild  ist m it P iedestal 7 F uß  hoch. Auf die Rede 
des B ürgerm eisters dankte der K om m andeur N am ens des Regi­
m ents und verehrte den H erren je ein Exem plar der künstlerisch 
ausgestatteten Gedenktafel zu deni Fest, welche in 700 Exem­
plaren  an  die Regimentskam eraden vertheilt wird. Außerdem 
erhielten die H erren den prächtig gebundenen Auszug au s der 
Regimentsgeschichte, welche von L ieutenant von der Osten ver­
faßt und dem Chef des R egim ents, S r .  Königl. Hoheit dem 
P rinzen  Albrecht gewidmet ist. D ie D eputation  wird heute 
Nachmittag auch S e . Königl. Hoheit auf dem B ahnhof em­
pfangen. —  P rin z  Albrecht, welcher übrigens in  diesem Ja h re  
sein 25jähriges Ju b ilä u m  a ls  Chef des Regim ents begeht, wird 
dem Offizierkorps einen überaus prächtigen Tafelaufsatz schenken, 
der zur Z eit in  B erlin  ausgestellt ist und allseitige B ew un­
derung erregt. D a s  Mittelstück ist eine Kesselpauke von S ilb e r , 
auf der die Paukenschlägel, gleichfalls von S ilb e r , gekreuzt lie­
gen. D aneben erheben sich zwei prächtige Kandelaber, deren 
einer einen S o ld a ten  des Schwedter D ragonerregim ents in der 
jetzigen Uniform  und deren anderer einen S o ld a ten  in  der ersten 
R egim entsuniform  a ls  T rä g e r  der Lichter ausweist. D a s  ganze 
ist eine w ahrhaft fürstliche G abe, die der deutschen S ilb e r ­
schmiedekunst zur Ehre gereicht.

Bremen, 23. A pril. D er Kaiser sandte dem Direktor 
Lohniann vom „L loyd" anläßlich des S tapellau fes des beinr 
„V ulcan" erbautenReichSpost-Schnelldampfers „Kaiser W ilhelm  II ."  
ein T elegram m  au s D resden-S treh len , welches besagt: „Ich
g ra tu lire dem Lloyd zu dem neuen Schiffe, welches seiner mächti­
gen F lotte  weitere A usdehnung verleiht. Möge dasselbe im 
Dienste des H andels neue Erfolge fü r die heimische Ind us trie  
in  fremden Landen durch engeres Anknüpfen der Beziehungen 
erringen."

Sigmaringen, 22. A pril. P rin z  Ferdinand von Hohen­
zollern, der T hronfo lger von R um änien, ist hier eingetroffen, 
um morgen nach B erlin  zum Besuche des Kaisers abzureisen' 
Derselbe wird demnächst in  Bukarest erwartet.

D reAden, 23. A pril. I h r e  M ajestäten der Kaiser und die 
Kaiserin sind heute M orgen 9 '/ ,  Uhr in S treh len  eingetroffen 
und bei der Ankunft von der Königin empfangen und nach der 
V illa S treh len  geleitet worden. D as versammelte zahlreiche 
Publikum  begrüßte die M ajestäten m it stürmischen Hoch- und 
H urrahrufen. K ur; nach der Ankunft nahinen die Allerhöchsten 
Herrschaften gemeinsam das Frühstück ein, wobei 3 M ilitärm usik- 
Kapellen konzertirten. Um 14/, U hr findet ein D ejeuner dena- 
toire, Nachmittags 4 ' / ,  Uhr Fam ilien tafel statt.

—  Anläßlich des G eburtstages des Königs find alle öffent- 
lichen Gebäude und viele P riva th äuser festlich m it Fahnen ge- 
schmückt. Heute früh fanden Reveillen statt und drei Musikkorps 
spielten vor der V illa S tre h le n ; in  der katholischen Hofkirche 
wurde ein Tedeum  gesungen. W egen des Besuchs I h r e r  M a ­
jestäten des Kaisers und der Kaiserin wird die G ratu lationskour 
erst morgen stattfinden. Auf dem Theaterplatz erfolgt die P aro le - 
Ausgabe. Beim  Kriegsminister und im H arm oniesaale werden 
heute Nachmittag Festdiners gegeben.

Ausland.
Wien, 23. April. D er Kaiser ist heute M orgen hier 

eingetroffen.
P est, 23. A pril. A us H erm annstadt wird eine G renz­

verletzung seitens R um äniens gemeldet. Fürst Ghika drang m it 
Bewaffneten in  den W ald  von S o ly m ov ar und vertrieb bie 
dort aufgestellten W ächter und bemächtigte sich der aufgehäuften 
Holzvorräthe.

Rom, 20. April. D er „Osservatore R om ano" veröffentlicht 
amtlich die E rnennung des N u n tiu s  in  Belgien, F e rra ta , zum 
Sekre tär der Kongregation fü r außerordentliche geistliche Ange­
legenheiten, ferner die E rnennung der Erzbischöfe von P a r is ,  
Lyon, B ordeaux, P ra g , Mecheln, sowie des Geschäftsführer« 
der apostolischen Kanzlei, de R uggiero, und des Vizekamerlengo 
Apolloni zu K ardinälen.

M illion  bewilligen u n d ^ ^ , , , l
21. A pril. F ü r  den Durchstich A  zj,Mailand,

will die S ta d t  G enua 14/, _____  ____ ^.......
S ta d t  M ailand  zu gemeinsamer Unterstützung des 
nehm ens auf.

Paris, 23. A pril. H erbette's Abberufung wird ^  
ebenso jede andere V eränderung im diplomatischen K E .M »  
reichs. —  B ei der vorgestrigen, a ls  symptomatisch ^  - A  
S tichw ahl in  C harenton siegte der O pportunist über den 
M ischen Kandidaten m it zwei S tim m e n ; seit dem ersten ^  
gang hatte der K andidat der republikanischen R e g ie ru ^ z  
S tim m en  gewonnen. —  D er Anarchist S ou day  ist aw 
des Neunerausschuffes verhaftet worden. » »iü

Bukarest, 22. A pril. Z u  Ehren des Geburtstage ^  
Jah res tag es  der Thronbesteigung des Königs fand .„M 
ein großer Fackelzug statt. D ie vor dem P a la is  verl«' 
zahlreiche Menschenmenge brachte dem Könige entY U ^A  
H uldigungen dar. Auch vor der W ohnung des ^  
Präsidenten C atarg iu  hatte sich eine größere ^ r» g  .  ̂
sammelt, welche den M inister m it sympathischen 
grüßte.

Movinzial-Wachrichren
K u lin , 17. A pril. (Kreistag.) Der hiesige Kreistag st^ ^ ? W 0 4  

des Kreises Kulin für 1889/90 in  Einnahm e und Ausgabe a u ' d -  
Mk. fest, d. i. 1 0 0 0 0  Mk. weniger a ls beansprucht wurde, ^ 
Defizit von 20  000  Mk. nicht aus einm al, sondern in zwei M b - 
gedeckt werden soll, und beschloß, den Fehlbedarf von 1 1 7 1 2 » /' '' , , ,»  
45  bezw. 95 Prozent Zuschläge zur Grund- und Gebäudesteu" 
Klassen- und Einkommensteuer aufzubringen. B ei der Festste/"' , he 
E tats wurde gleichzeitig beschlossen, die seit einem M ensaM ?  
stehende kreisständische Chausseebau-Kommission aufzuheben 
Geschäfts auf den Kreisausschuß zu übertragen. Ferner ApS/

en Debatten beschlossen, vom 1. J u li  ab denlange
einlaaen der Kreissparkasse bis zur Hiche von 1000 Mk. u», -  ^
und für den diese Sum m e übersteigenden Betrag bis M  k 
5000  Mk. au f 3 ' / i  Prozent herabzusetzen; die Kreissparkasse i M  
pflichtet sein, E inlagen der Kreiseingesessenen bis zur Höhe O' 
Mark anzunehmen und die Annahme höherer E inlagen sjfF
stimmung des Z insfußes für dieselben der Bestimmung des Kura^,.)^

rrzellirung. S e E ' ^ ,
. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  Der erste

findet am 28. d. M ts. in S a u ern  statt. —  I n  S a rosle

zu überlassen.
A u s  der Tuchler H aide, 22. April. ^ 

D as M ühlengut Sau ern  soll parzellirt werden.

Arbeiter W. Kieper erhängt vor. D ie 
daß die Sache der Staatsanw altschaft 
Sonnabend w ar eine Gerichtskomm

e Umstände schienen so 
l zur Anzeige gebracht jlil
ission nebst dem K relsphw ^ s-ist

Sektion an O rt und Stelle. E s soll sich jedoch ergeben haben, 
Berbrechen, sondern ein Selbstmord vorliegt.

M arienw erd er, 22. April. (Theater)
Operette „Der Seekadett" eröffnete gestern 
Herr Direktor H annem ann einen Cyklus von  
sehr zahlreich anwesende Publikum nahm die wohlgelungene 
mit lebhaftem B eifa ll auf

M it der
in unserem ^

Dirschau, 22. April. (Die russische Sprachlehrern), die 
der Schweiz au s über Königsberg in ihre Heimath gekost, 
mußte, ist, w ie sich jetzt herausstellt, keineswegs eine Bombenverv 
gewesen. S ie  ist vielmehr eine stellenlose, etw as geistesgestörte 
die sich früher a ls  Erzieherin ernährte. A uf Veranlassung o 
schiedenen Gesandtschaften nahmen sich die Polizeibehörden öer 
die in ihrer Heimath in einem Bersorgungshause Aufnahme st" .z,itel  ̂

D an zig , 20. April. (Umfangreiche Schutzbauten an ^  
Weichsel.) Nach mehrtägigen Besichtigungen und Verhandlnnv^j^  
O rt und Stelle haben die von den Herren M inistern der oy ^ !» 
Arbeiten und für Landwirthschaft hierher entsendeten KornM nii 
Herren Ober-Bau-Direktor Wiebe, Geh. Ober-Bauräthe S§ls>v 
Dresel, Wirk!. Geh. Ober-Regierungsrath D annem ann, heute un ^  
des Herrn Oberpräsidenten v. Leipziger, unter Zuziehung ^ M iE .  
R egierungs-Präsidenten v. Heppe und der übrigen betheiligten ^  v 
der Strom bauverw altung, sowie der Regierung eine ab schn ^ ^t, v 
sprechung abgehalten. Hierbei haben sich, w ie die „D. 3 ' . ) / ^  a" ! , 
Herren Ministerial-Kommissare zu gemeinschaftlichen Vorschlüget 
betheiligten Herren M inister dahin geeinigt, daß unter voller 
erhaltung des gesetzlich feststehenden P la n es zur Herstellung en . vo 
Weichselmündung zwischen der alten und neuen B m n e n -N ^

deten 
keufä 
othen 
deich! 
ack u 
hr, s 

_ !f ge
daß dieselben jedenfalls vor dem nächsten W inter

gefährdete,) S tad t D anzig, w ie zur Erhaltung der Ortschast-n A h -  
und Neufähr alsbald eine Hinüberleitung des Strom laufes 
des rothen Kruges nach dem dort entstandenen strombaM ^

Weichselmündung zwischen der alten und neu en ' B in n en -!" ^  A A i^
lb 
rH 
sr 
>1

n, 
>1»

den S t r - ' N ' ^ /
den dortigen S c h ü t z t e

zum^Schutze^er^di^ch die Strom an^riffe auf die Plchnendorf^

. ............... ..  * itu
e

100 
idu 

A 
Bai

..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  ichs
der Plehnendorfer Schleuse parallel mit

Außendeichlande durch starke, bis zu 400 M eter lange Buhnen ^  
Bohnsack und Neufähr unter Abschneidung der vorspringenden 
Neufähr, sowie durch entsprechende Arbeiten am linken

werden. Diese B auten  sollen so g e f t r d e ^ s

in etwa 50 M eter Entfernung von letzteren vorüberführen kon" . 
Gefährdung der Schleuse würde dann nicht mehr eintreten kon 
die Aufrechterhaltung ungehinderter Schifffahrt auf der Weiwstl ^  v 
der B au ten  soll Fürsorge getroffen werden. S e iten s der ^ ii j,t 
Provinzial- und Bezirksbehörden wurde dem Vernehmen naa, 
geschlagenen M aßregeln durchweg zugestimint und es ^
werden, daß diese Vorschläge höheren O rtes Billii ' U r ­
ahne jeden Verzug mit der A usführung der Arbeiten
werden wird. Schon jetzt ist die Strom bauverw altung e r w a c h s  l̂)t>
die nöthigen Lieserungen von Steinen , Faschinen und berg . 
auszuschreiben. —  Die Kosten der sämmtlichen in Aussicht
Schutzbauten und R egulirungen werden nach ungefährem  
sich auf ca. 6 M ill. Mark belaufen.

D an zig , 21. April. (M ünzenfund.) An der Uferstelle ^
wo die von der S tröm ung fortgerissenen Tischkowskilchen ^
befanden, wurde gestern in der vom Strom e aufgewühlten ^  . 
Erde ein eiserner Grapen mit einer großen M enge alter ./h
zum Theil zusammengeschmolzen, zum Theil durch Rost soll"
geworden waren, gefunden. D as Gesammtgewicht der Münz 
der „D . Ztg." 18 P fund betragen.

D an zig , 23. April. (Korvette — , __  _ _ _ _ _ _ _ _B ayern. Strandung.)

ein Dampfer auf G rund gerathen sein. Zur Hilfeleistung ^  
bringungsarbeiten ist von hier ein Dampfer nach der Unsaui 
Sangen. 6oN N ^ ,i-

N euteich, 22. April. (Selbstmord.) Am vergangenen ^  
machte der Arbeiter Knopf, muthmaßlick durch Nahrungssors ,, 
laßt, seinem Leben durch Erhängen ein Ende.

E lb in g , 20. April. (Kaiserliches Geschenk. Staatliche sA .
die Ueberschwemmten.) Der Kaiser hat der F rau  Rosa jn- . 

der Tochter der W ittw e M arie Gerlach, beide hierselbst, . ^
Maschine a ls Geschenk bewilligt. —  W ie au s D anzig w ^ ^ e i s ^ M  
erreichen die für die Ueberschwemmten des Elbinger L a n o ^ ^  
w illigten staatlichen Unterstützungen insgesammt die Höhe von 
M k.; auf die S tad t Elbing entfallen 350 00 0  Mk. - hat

E lb in g , 23. April. (Besitzveränderung.) Herr Steffen  
G ut M ittel Golmkau bei E lbing für 1 4 6 0 0 0  Mk. an den ^  
Friese-Katznase verkauft.

K ön igsberg , 20. April. (E in  erschütternder E o r g a M ^  
dieser Tage hier zugetragen. E in  auf dem Tragheirner 
hafter Arbeiter meldete dem Revierpolizeibeamten den Tod Zeb^el- 
Kinder im Alter von einem Jahre und drei Jahren  an- ^  
Todesursache befragt, gab der M a n n  ruhig an : „ S ie  werd v 
hungert sein!" Nach den sofort angestellten Erm ittelungen  
ich die Angabe, denn im Hause der unglücklichen F a m i l l e w n ^ e l  

Lebensmittel noch Feuerungsm aterial vorgefunden; ein 
einem jämmerlichen Deckbette diente ihr a ls Nachtlager. s,i-rhel ix»' 

T ils it , 20. April. (Dammbruch.) Gestern wurde 
graphisch gemeldet, daß bei Jodgallen oder M arienberg erN



^  i n r s
«?lge Rückstau stattgefunden hat. Sofort wurden in  ver­

e in  ^00 M ann M ilitä r  vom hiesigen Bataillon per Wagen 
^N en ^ h e re  Nachrichten sind bisher nicht eingegangen,

den sn ^  w  der Gegend bekannt sind, wollen behaupten, daß 
bjz l̂eses Dammes, welcher die Sckalteick einschließt, das 

»>. .^kel oc» Niederung eindringen wird.
Eir.'/i-s (Grobe Mißhandlung. Abnormität.) I n  Folge
dak ^  ^h a n d e lte  ein hiesiger Lumpensammler seinen Gehilfen 

^  Aermste in Folge der Verletzungen starb. Der Thäter 
^höchst s ',.^  E  Kurzem kam aus dem Gute Neu-Sipiory bei Nakel 

s ^  vor, daß eine Kuh binnen 15 M inuten drei wohl- 
^  Noch lebende Kälber zur Welt brachte. Dieselben wogen drei 

^ o e r  Geburt 51 berw. 48 und 42 Pfund.___________ (Ges.)

fokales.
Thor», 24. A p ril 1889.

"  2 l v e r ä n d e r u n g e n  i n  de r  A rm ee .) von Balluseck, 
2  Matz w ^-0  ̂ ^ r  2. Ingenieur-Inspektion und Ingenieur-Offizier 

^ änspekf,,/^ße, ist unter Versetzung in  die 1. Ingenieur-Inspektion 
L. -  ^  2. Fsstungs-Jnspektion ernannt.

w ^? ^ !e n .) Der Regierungs - Assessor Freiherr von 
Fusses w . ^nwerder ist zum zweiten Mitgliede des Bezirks- 

Än. -v^arienwerder auf Lebenszeit ernannt.
^spesto? r^^^^oum e is te r Fahl ist als königlicher Meliorations- 
besMche bie Provinz Westpreußen in Danzig angestellt. Der 

^^erungs-Baumeister Friedrich Otto in Graudenz, zur Zeit 
^ a u in s ^  Weichselstrom-Regulirungsbauten, ist zum Königlichen 
^  (Da s M o r  ernannt.

L i ^ s t p ^  der Provinzen Ost-
grs»i' d. i. wird nun bestimmt in  Königsberg am 11. und 12.

EU werd^ E " ^ a g  und Mittwoch unmittelbar nach dem Pfingstfest

^ r ^ iw ^ r ^ o n . )  Die Eisenbahn-Telegraphisten beabsichtigen noch- 
hiksi^balt^Nrdnetenhause um ihre Ueberführung in die zweite Klasse 

zu petitioniren. Die Petition ist auch von den 
l. unterschrieben. I n  derselben wird

cvz'EU, daß auch durch die eingeführten Altersklassen vom 
lvvki îneü ie pekuniäre Lage der Eisenbahn-Telegraphisten im
llir y, gebessert worden sei, denn diese Altersklassen nützten

gbren Kollegen, die früh, etwa m it dem 25. Lebensjahre 
örln , ^elangen^ nicht aber den älteren Kollegen, namentlich den
tüii, M  Und welche erst m it dem 35. Lebensjahr zur Anstellung 

ken. Mit dem 53. Lebensjahre erst das Maximalgehalt erreichen

A n g e l e g e n h e i t  de r  S t a d t g r a b e n - G r u n d -  
^it ^  ä t) hatten sich die Eigenthümer der von der Grund-
hüUä^Aitte heimgesuchten Hausgrundstücke an den Magistrat
"Der Ätzern s ^ ^ h ü lfe  gewandt. Daraufhin ist nun den betreffenden 
Festen der v" ^  des Magistrats folgendes Schreiben zugegangen: 

.Wachen Fortifikation im vorigen Jahre zugeschüttete 
?on von uns vom 13. A p ril d. I .  übernommen und

^lan. .Sonn'„  vut dem Bau des Entwässerungs-Kanals im Graben- 
uwrden. I n  Folge der dortseits hervorgehobenen 

der m r a n g e o r d n e t ,  daß zunächst ein offener Vorfluth- 
Grabens hergestellt werde. Da die Sohle dieses 

so m i^ ^ E r  liegen wird, als der ehemalige Wasserspiegel des 
sein damit zweifellos eine bessere Vorfluth im Graben ge- 

a<.s^sf^"der bestand. Der Kanal w ird in  etwa 8— 12 
îchtV"ie siL LEUt werden. Schon die bisherigen Arbeiten haben uns 

i r firsa^bugung erbracht, daß die Zuschüttung des Grabens 
hotte.fichwerd? ^  find jedenfalls nicht die einzige Ursache — der von 

2,.'^^  .. erwähnten Grundwassersteigerung sein kann. Zwar 
"  wie w ir jetzt festgestellt haben, — 

des Grabens das Freiwasser des Grabens durch Ein- 
M  uied î '^ tz e  geschlossen. Darnach stand das Grundwasser 

* Änsjch. ^er, als der ehemalige Wasserspiegel des Grabens. W ir 
^  der I? eben/. die Steigerung des Grundwassers in  der inneren 
Ü.' !. Eiteren n ähnliche Erscheinungen auf den Vorstädten und 

zu rö ^A b vd , — speziell z. B. auch in  Graudenz, A r-«m u  
ŝer? s fu h re n  ist auf die ganz ausnahmsweise starken

Ĥ ben i.adj n^LErden letzten Jahre. Insbesondere mag hierbei für 
jähren ^ssen haben, daß der äu ße re  noch offene Festungs-
sb? arn§ îosst»!, ^ ^ E r  Abfluß nach dem Jakobs-Thore seit etwa 5 

i^dn ŝt, die ihm überreichlich zuströmenden Wassermassen 
^  Nted! nicht schnell genug zur Weichsel abführen konnte,

1 an^Estungsgraberr zeitweilig eine Stauung des Wassers 
-  ist. A u -  ............................................^  eincjclreien IN. Zur Zeit ist diesem Uebelstande 

i^üljsil^ltn jss?'. Soweit der innere FestungSgraben auf die Grund- 
^ ^Ur haben sollte, wird die im Werke befindliche
^ssers^.ZUr schaffen. Im  klebrigen wird die Jahreszeit selbst 

^  des auf der Sckneeschmelze beruhenden Grund-
Magistrat. G. Bender."

^üra«!.s!,°','^um.) Der Scbuldiener Bulinski, an der hiesigen 
(Äll feiert am 5. M a i cr. sein 25jähriges Dienst-

O r t s k r an ke nk as se . )  Die Arbeitgeber-Mit- 
^!?Nlws,,?^'?Nlmlung der Kasse sind zu einer außerordentlichen 

lii. Uhr Ä. eingeladen, welche am Sonnabend den 27. A pril, 
 ̂ 7/^gistrals-Sitzungssaale, Rathhaus, stattfindet. Auf

^  ?^^erwpu?h^ die Ersatzwahl fü r das ausgeschiedene Vorstands- 
O. Kriewes.

)l^)e .°EN kowjs^oper.) Der gestrige Abend brachte die Ausführung 
oerr v ^ u - ^ r  „ Z a r  u n d  Z i m m e r m a n n "  von Lortzing, 
M t ihrer A rt gehört. Die Partieen waren im

^  Den Zaren Peter gab Herr Boldt (Bariton)
0̂  ln Spiel und Haltung. Sein Gesang war wieder 

Hikv' ^  H»rr A N h . Das bekannte Lied „Einst spielt' ich m it
Ele dasii^oldt m it quellendem Gefühl rein und eindrucksvoll 

stlnl rauschenden Applaus. Die Sängerin, Fräulein 
hr sich dem Theaterpublikum gestern in  der Partie

^  vers,".^ bedeutende stimmliche M itte l scheint Fräulein 
oie es ließ sich das aber nicht hinreichend deur-

^  ib ^ ^ tie  , . ^ ^ r in  ging nicht aus sich heraus, sie markirte ihre 
wie es uns dünken wollte, aus dem Grunde, 

^ ^  Dn,-s4 n ^Enügend einstudirt hatte. Den Anforderungen
Par^Ewandl ^ llung genügte Fräulein Verrö vollkommen; sie 

^ 1? des uatürlich. Der Tenorist Herr Beck hatte gestern
^  Fei, ^  korr.s>. ^ Iw anow  Gelegenheit, sich hervorzuthun. E r 

^mperamentvolles Spiel verdient gleichfalls

waren ausgezeichnet, 
unwiderstehlich, dabei von 

der 
kenntWWMZSW,.

dj- Lud skine sonore Stimme schlägt in allen Lagen
Ä l ,  ^isa^Unst des ^  ^  gestrige
E u i L u .  welck-k Publikums in hohem Maße erworben; der stür- 

n?' Bon ^  Theil wurde, w ird ihm das auch haben 
 ̂ C ka i^ ' übrigen Mitwirkenden wäre noch Herr Neydhart
^  D ^  ^Ug ^  ^u erwähnen. Die melodiöse Romanze

l, b̂siich .^hor '.chönem Ausdruck und prächtiger Tonfärbung
^ k r ^ c h E r ^ f f ^  Schuldigkeit, das Orchester gleichfalls.— 

V  V ? U n e . ? ^ g  w ^  em recht zahlreicher. 
li> di- Festungsgräben am Kulmer und Brom ­
e s  ^e s  ^ i b e r i ^ x  uue bereits ihr Sommerquartier bezogen.

,5 " b t i r t  wurden 3 Personen.
^lht. Uioy^^> ein Uhrberloque in  der Ktrchhofstraße und ein 

^ b e ^ N  d Altstädt. Markte. Näheres im Polizei-

D r ^ 'k h s e l. )  Der heutige Wasserstand am Winde-

^  dv? ^assers^Ä vom 24. A pril, M ittags, telegraphisch 
» s '"a u  ? ? ^b -tru a  heute 1,93 Meter.

^lick s bril (.ps^u ber Thorner rechtsseitigen Niederung wird 
. r ^ ^ in E ^ ^ ^ b e n ^  Heute hat das diesjährige Hochwasser 

^ k r^ fs r i  ̂ Ekrej^^ fiten. Stand auch in  der eiiigedeichten Thorner 
r. babrr/ ^  nunmehr die Klappen des Entwässerungs- 

^  bln langsames Abfließen der aufgestauten 
yat. Das Stauwasser hat die vorjährige Höhe

erreicht, ungefähr 5,50 Meter und zwar 10 Tage später; im vergan­
genen Jahre öffnete sich das Entwässerungssiel bereits am 11. April. 
Es bleibt im Interesse der bedauernswerten Lage der unteren Niede­
rung, welche nunmehr jedes Jahr bei den für sie erhöhten Deichabgaben 
einen enormen Verlust an Wintersaaten, degenerirten Wiesen u. s.^w. 
hat, zu erwarten, daß auch dieser Fall dazu beitragen möge, die E r­
kenntniß zu erlangen, daß das P ro fil des im Jahre 1876 anstatt der 
m it großen Dimensionen ausgestatteten alten Deichschleuse erbauten 
Röhrensiels im Verhältniß zu den zu bewältigenden Wassermassen zu 
gering gewählt ist.

Von der unteren Weichsel w ird gemeldet, daß die Strömung bei 
Plehnendorf infolge des wesentlich zurückgehenden Wasserstandes bedeu­
tend nachgelassen hat; eine Gefahr für die Ufer ist nicht mehr vor- 
handen. ___________________ ____________________________________

Gemeinnütziges.
( B i r k e n s a f t  a l s  H e i l m i t t e l . )  Der frische Birkensaft, welcher 

m it Beihülfe einer Federspule oder eines Hollunderrohres durch A n­
bohren im Frühjahr dem Baume abgenommen wird, worauf die Löcher 
m it einem Pflöckchen wiederum gut zu verschließen sind, damit sich der 
Baum nicht verblutet, wird seit alter Zeit als Volksmittel gegen S pu l­
würmer, zur Verbesserung der Säfte und des Blutes, gegen Stockungen 
im Unterleibe, gegen Blasen- und Nierensteine, sowie gegen Gicht und 
Hämorrhoiden als Frühjahrskur m it gutem Erfolge angewendet. Neben 
dieser Kur muß der Kranke sich recht viel Bewegung im Freien machen, 
recht diät leben und täglich 1—2 Liter frisches Brunnenwasser trinken, 
wodurch sich ein gelindes Abführen einstellt. Alle spirituösen Getränke 
sind während der Kur vollständig zu vermeiden. Bei dieser Frühlings­
kur bekommt der Patient oftmals schon in der zweiten Woche am ganzen 
Körper kleine Blutschwären, welche ein Zeichen sind, daß sich bei ihm 
unreine und scharfe Säfte vorfinden. Birkensaft läßt sich längere Zeit 
erhalten, wenn man ihn in enghalsige Gläser oder Bouteillen fü llt und 
etwas Oel, etwa fingerdick, darauf gießt. Bekanntlich wird aus Birken- 
saft auch sog. Birkenwein hergestellt.___________________________ '

M annigfaltiges
( I m  B e r l i n e r  O p e r n h a u s e )  kommt in  der Zeit vom 20. M a i 

bis zum 20. J u n i die Nibelungen-Tetralogie wiederholt zur Aufführung.
(E in  n e u e r  B r i e f v e r s c k l u ß ) ,  der das Oeffnen von Briefen 

durch Unbefugte unmöglich machen soll, ist jetzt von einem Franzosen 
hergestellt worden. Der Verschluß erinnert an jene Knöpfe, welche man 
ohne Näharbeit befestigen kann, weil ih r S tie l sich umklappen läßt. E r 
besteht aus einer dünnen Kupferscheibe, die an ihrem Umfang und in 
ihrer M itte  eine Anzahl umlegbarer Krampen trägt. Z u r Befestigung 
derselben, derart, daß die Krampen sich umlegen und die Verschlußklappe 
m it dem übrigen Theil des Umschlages fest verbinden, dient ein zierliches 
Werkzeug, und es erfordert die Arbeit nicht mehr Zeit, als die A nbrin­
gung eines gewöhnlichen Siegels. Die Fabrikanten versehen die Kupfer­
scheibe, welche nur zwei Dezigramm wiegt, m it den gewünschten Buch­
staben, Worten, Wappen u. s. w.

(Z e ichen  de r Z e it . )  I n  Chemnitz hat sich ein Schüler der 
Realschule erschossen, weil er nicht versetzt wurde; ein Schüler 
des Gymnasiums machte einen Selbstmordversuch, weil er über 
das zu ergreifende S tud ium  m it seinen E lte rn  in  Zwiespalt 
gerathen war.

( E in  J u g e n d s tre ic h . )  D er bekannte englische Ab­
geordnete Henry Labouchere erzählt aus seiner Schulzeit folgende 
ergötzliche Episode. „A ls  ich eines Tages so viel Geld hatte, 
daß ich nicht wußte, was ich damit anfangen sollte, beschloß ich 
eine große Orgie zu feiern. Ich begab mich in  das erste Hotel 
von Eton, nahm ein Z im m er und bestellte m ir beim Kellner 
eine Bowle Punsch. Der M ann starrte mich verwundert an, 
brachte jedoch das V erlangte; nun war die Reihe des Erstaunens 
an m ir, und ich wußte nicht, was ich m it der gewaltigen Bowle, 
einer Flüssigkeit, deren bloßer Geruch m ir widerstrebte, beginnen 
sollte. Endlich hatte ich einen brillanten E in fa ll; in  meinem 
Zim m er stand ein altmodischer Eichenschrank, dessen T h ü r ich 
öffnete und auf dessen Boden ich den Punsch ausgoß. D ann 
wartete ich einige M inuten, um zu sehen, ob die lästige Flüssig­
keit auch hinausstießen würde. A ls  dies nicht geschah, schellte 
ich abermals und bestellte bei dem alsbald erscheinenden Kellner 
noch eine Bowle Punsch. Niemals werde ich den Ausdruck ent­
setzten Staunens vergessen, der sich auf dem Gesichte des Mannes 
zeigte. D ie  zweite Auflage wanderte wie die erste in  den 
Schrank; und Alexander kann sich nach seinem Siege über 
D arius  nicht erhabener gedünkt haben als ich, da ich meine 
Rechnung forderte, einen halben Souvereign fü r den Punsch, 
einen weiteren halben Souvereign fü r das Zim mer bezahlte, 
dein Kellner ein Trinkgeld gab und in  die Straße hinaus 
stolzirte, überzeugt, daß alle Augen im  Hotel, die in  meiner 
stolzen Gemüthsstimmung gleichbedeutend m it denen von ganz 
Europa waren, auf mich gerichtet seien. Aber in  das Hotel 
bin ich nie wieder gegangen."

( G l ü c k l i c h e  M e n s c h e n . )  Zu  den Eigenthümlichkeiten 
der chinesischen K u ltu r gehört der interessante Umstand, daß sie 
bisher die Nerven ihrer Träger unangetastet gelassen hat. E in  
Chinese kann den ganzen Tag schreiben, arbeiten, in  jedweder 
S te llung aushalten, weben, Gold waschen, Elfenbein schneiden, 
kurz, die langweiligsten und schwierigsten Dinge verrichten, fo rt 
und fo rt, ohne die geringste Abspannung zu zeigen; er ist wie 
eine Maschine. Diese Eigenschaft zeigt sich bei ihm schon früh 
im  Leben. Es giebt keine unruhigen Knaben in  China. S ie  
sind alle erschreckend „b ra v " und arbeiten in  der Schule ohne 
die geringste Unterbrechung und Erholung. Der Chinese scheint 
überhaupt der Erholung nicht zu bedürfen. S po rt und S p ie l 
hält er einfach fü r so und soviel verschwendete Arbeit. E r 
kann überall schlafen, inm itten raffelnder Maschinen, betäubenden 
Lärm s, schwatzender Kinder, streitender K inder; er schläft auf 
der bloßen Erde, auf dem Fußboden, auf einem S tu h l, kurz, 
in  jeder Lage. Es würde schwer halten, einen Chinesen aufzu- 
treiben, der nicht die Fähigkeit besäße, quer über drei Schieb- 
karren gelegt, den Kopf nach unten wie eine Spinne, den Schlaf 
des Gerechten zu schlafen.

( F o l g e n d e n  S c h e r z )  b ringt ein schweizerisches B la tt 
aus A arau : Heute Morgen, als der Stadtkassirer in  sein
Bureau tra t, fand er die Staatskasse zu seinem Schrecken er­
brochen. Auf dem Boden lag ein verdächtiges In d iv id u u m  m it 
furchtbarem Brechwerkzeug ausgerüstet, anscheinend in  Ohnmacht. 
D er bestürzte Beamte rie f sofort H ilfe  herbei, und man versuchte, 
durch Bespritzen m it kaltem Wasser den Einbrecher wieder zum 
Bewußtsein zu bringen. Nachdem diese Bemühungen m it E rfo lg 
gekrönt worden, wurde der Verbrecher polizeilich abgeführt. I n  
dem sofort vorgenommenen Verhör gestand derselbe, noch zitternd 
vor Aufregung und Schwäche, er sei m it der Absicht einge­
drungen, die Staatskasse zu bestehlen, beim Anblick der trostlosen 
Leere aber vor Schrecken und Enttäuschung plötzlich bewußtlos 
zusammengesunken._______________ _________ _______

Eingesandt.
Z u r  d i e s j ä h r i g e n  U e be rs ch we m m ung  de r  T h o r n e r  

W e i c h s e l n i e d e r u n g .  Die früher blühende und wohlhabende O rt­
schaft Gr. Neffau geht immer mehr ihrem vollständigen Ruine entgegen. 
S ta tt der üppigen grünen Wiesen und Felder findet man im Frühjahr

dort nur unabsehbare Wasserflächen, die alljährlich die schwere Arbeit 
der Bewohner und die Wintersaaten gänzlich vernichten. Durch den 
starken Nordostwind wurden in diesen! Jahre ungeheure Eismassen 
zwischen Ober- und Gr. Nessau durchgetrieben, die bei den Besitzern 
Sodtke, Gustav Kadatz, Chr. Stange und auch weiter herunter die 
schönen Obstgärten vernichteten, die Zäune umbrachen und Alles mit 
sich führten, was nicht niet- und nagelfest war. Während schon im 
vorigen Jahre die Frühjahrsbestellung spät wurde, ist in diesem Jahre 
garnicht abzusehen, wann m it derselben wird begonnen werden können. 
Das Wasser steht noch auf den Feldern und die wenigen und noch 
dazu verregneten Futtervorräthe sind vollständig verbraucht. Ja, einige 
Besitzer haben ihr Vieh schon lange für schweres Geld anderweitig 
unterbringen müssen, da sie schon lange weder Stroh noch Heu besitzen; 
an ein baldiges Austreiben ist nicht zu denken. Die Zäune sind überall 
fortgerissen, die Grundstücke sind durch Anschwemmen von Sand ru in irt, 
die Ernte ist auf einige Jahre dahin, so sind w ir also an den Bettel­
stab gebracht! Dank der Fürsorge des Herrn Landraths sind uns einige 
Geldunterstützungen zu Theil geworden; aber leider stehen dieselben in 
keinem Verhältnisse zu dem Schaden, den w ir erlitten haben. Die 
Folgen dieser Überschwemmungen können nicht ausbleiben: ein Besitzer 
wird nach dem andern die heimathliche Scholle aufgeben und zum 
Wanderstabe greifen müssen.

Gr. Nessau den 20. A pril. E in Niederungsbewohner.

Neueste Wachrichten.
Berlin, 23. A p ril. Den „P o lit .  Nachr." zufolge hat der 

König von Sachsen an seinem heutigen Geburtstage dem Staats- 
M in ister v. Bötticher das Großkrenz des sächsischen Verdienst- 
Ordens verliehen.__________________________________

Telegraphische Pepesche der „TSorner Wreste".
B r ü s s e l ,  24. A pril. Bonlanger ist mit Begleitern 

heute früh 6"/^ Uhr mittelst Extrazuges abgereist und trifft 
Nachmittags 3 ^  Uhr in London ein.

V eran tw o rtlic h
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 

für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.
24. A pril 23. A p ril

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a ................................217—30
Wechsel auf Warschau k u r z ............................... 2 1 6 -8 0
Deutsche Reichsanleihe 3V. o / o .......................... 1 0 4 -
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<)...............................  6 4 -6 0
Polnische Liqu idationspfandbriefe.....................  58—
Westpreußische Pfandbriefe 3V» o/o . . . .  10 2 -3 0
Diskonto Kommandit A n th e ile ..........................  239—75
Oesterreichische Banknoten (12 Abschlag.). . . 170—90

W e iz e n  g e lb e r :  A p r i l-M a i.......................................... 183—75
Septbr.-Oktbr..................................................................183—25
loko in N ew york....................................................  84—25

R o g g e n :  l o k o ..........................................................142—
A p r i l - M a i .................................................................... 141— 70
J u n i - J u l i .................................................................... 142—70
Septbr.-Oktbr..................................................................144—50

R ü b ö l :  A p r i l - M a i....................................................  52—70
Septbr.-Oktbr............................................................  48—70

S p i r i t u s :  ..............................................................
50er lo k o .......................................................... 54—50
70er lo k o .........................................................  34—80

70er A p r i l - M a i ....................................................  34— 10
70er August-Septbr.................................................  35—20

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt. resp. 4 pCt'

217—20
2 1 6 -8 0
104—
64—70
5 7 -9 0

102—30
240—40
170-75
183— 75
1 8 4 -  25 
85—25

1 4 3 -
1 4 2 -
143— 
1 4 5 -5 0
53—50
4 9 -4 0

6 0 -
3 5 -1 0
34— 30
35— 40

K ö n i g s b e r g ,  23. A pril. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt — M . B r., 56,50 M . Gd., 55,50 M . 
bez., loko nicht kontingentirt —,— M . B r., 36,00 M . Gd., 35,75 M . 
bez., pro A p ril kontingentirt —,— M . B r., 55,65 M . Gd., — M . 
bez., pro A p ril nicht kontingentirt — M . Br., 35,75 M . Gd., 
— M . bez., Frühjahr kontingentirt —,— M . B r., — M . Gd., 
— M . bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt 36,00 M . B r., 35,50 
M . Gd., — M . bez., M a i-Ju n i nicht kontingentirt 36,00 M . B r., 
35,50 M . Gd., M . bez., J u n i nicht kontingentirt 36,50 M . Br., 36,00
M . Gd. M . bez., J u l i  nicht kontingentirt 37,00 M . B r., — ,—
M . Gd., —,— M . bez., August nicht kontingentirt 37,25 M . Br., 36,75
M . Gd., M . bez., September nicht kontingentirt 37,50 M . B r.,
- , -  M . Gd., M . bez.

B e r lin , 23. A pril. (Städtischer Csntralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen m it Einschluß des Vorhandels an 
den Vortagen: 2877 Rinder, 6385 Schweine, 1231 Kälber und 9181 
Hammel. Von den Rindern war im Vorhände! so viel verkauft, daß 
heute nur noch 583 Stück in die Verkaufshalle kamen. Trotzdem wickelte 
sich heute der Handel nur langsam ab, und w ird der M arkt ziemlich ge­
räumt. 1» 51—55, 2a 4 5 -4 9 , 3a 40—44, 4a 35—39 M ark pro 100 
Pfund Fleischgewicht. — Inländische Schweine wurden, bei langsamem 
Handel zwar, aber bei angemessenem Export und besseren Preisen aus­
verkauft; Bakonier dagegen, in einer Zahl von 298 am Platze, hinter­
ließen Ueberstand und erzielten nicht ganz die Preise des letzten Marktes. 
Inländische 1a 54, ganz reife Schweine von annähernd 300 Pfd. in  
bester Waare auch 55, 2a 51—53, 3a 4 7 -5 0  M . pro 100 Pfd. m it 
20"/o Tara; Bakonier 51—54 M . p. 100 Pfd. m it 50 Pfund Tara pro 
Stück. Kälber wurden bei ruhigem Handel, nach lebhaftem Vorhände! 
am Sonntag, heute geräumt. 1a 48—56, 2a 36—46 P f. pro Pfund 
Fleischgewicht. — Der Hammelmarkt verlief ebenso flau wie vor 8 Tagen 
und hinterließ einige hundert Stück als Ueberstand. 1a 41—46, beste 
Lämmer bis 50 Pfg., 2a 34—40 Pfg. pro Pfund Fleischgewicht.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

lN M .

Thevm.
0 6 .

Windrich­
tung und 

Stärke
B ew ölk. Bem erkung

23. A pril. 2bp 754.3 4 17.4 8L ' 4
9bp 756.1 4  1 0 .1 0 3

24. A pril. 7ba 756.6 4 8.7 0 1 0

Auswüchse im  Handel und Wandel. M it  voller Berechtigung 
werden immer von Neuem Klagen des Handels und der Industrie laut, 
daß unsere Gesetze gegenüber dem Raubritterthum, welches alle Gebiete 
ohne Ausnahme überfällt, um von den Mühen und Opfern, welche 
Andere gebracht, auf angenehme Weise zu profitiren, nicht streng genug 
sind. Besonders verwerflich ist es aber, wenn dieses Treiben auch auf 
dem Medizinalgebiet einreißt und demselben aus Gewinnsucht Vorschub 
geleistet wird. So haben w ir Gelegenheit gehabt, wie die seit 10 Jahren 
gegen die mannigfachsten Störungen der Verdauungs- und Ernährungs­
organe bekannten, von den höchsten medizinischen Autoritäten geprüften 
und empfohlenen Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen eine ganze 
Reihe von mehr oder weniger ähnlichen Nachahmungen fanden und 
diese auch verkauft werden. Das Publikum möge also beim Ankauf 
stets vorsichtig sein, sich nicht durch Redensarten bestimmen lassen ein 
anderes M itte l, als die echten Apotheker Richard Brandt's Schweizer­
pillen zu nehmen. M an verlange stets unter besonderer Beachtung des 
Vornamens Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen. Halte man 
daran fest, daß jede echte Schachtel als Etiquette ein weißes Kreuz in  
rothem Feld hat und die Bezeichnung Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen trägt. Alle anders aussehenden Schachteln sind zurück­
zuweisen________________________________________________________

5ÜK 7KV8L.
Line ?6rkon, nelelie äureb ein sLakaelies Llittel von 23M rix6r 

laudbeit unä ObrenAoräuselien Aelwilt vvnräe, i8t bereit, eine L68ebrei- 
bunA äe886lben in l1ent86lier Spraebe allen ^n8uebern gratis ru über- 
kenäen. Xär.: ^ H. NIOROI^LON, ^Vien IX , XolinZMse 4.



Bekanntmachung.
W ir haben Veranlassung, diejenigen 

Quartiergeber, in  deren Händen sich noch 
Quartierbillets von diesem oder früheren 
Jahren befinden, aufzufordern, letztere bis 
spätestens Ende d. M ts. während der Dienst­
stunden im Einquartirungsbureau abzu­
geben, um die Auszahlung bewirken zu 
können.

Thorn den 16. A p ril 1889.
_______Der Magistrat._______

Holzverkauss-Termin.
F ür die Schutzbezirke B arbarken  und 

O llek haben w ir fü r das Q uarta l A pril- 
J u n i einen Holzverkaufstermin auf

Donnerstag den 2. M a i er.
V o rm . 10 U hr

im Mühlengasthause zu Barbarken angesetzt.
Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich 

baare Bezahlung gelangen: 
aus dem Schutzbezirk Barbarken: 
Tota litä t: Kiefern 90 Rm. Kloben, 60 

Rm. Knüppel, 15 Rm. Stubben, 29 Rm.
Reisig I. Durchforstung Jagen 30e, 32b, 
40s. 95 Kiefern-Stangenhaufen m it 360 Rm. 
Reisig II. Durchforstung Jagen 64a, 65rr, 
66a ca. 300 Rm. Kiefern-Änüppelreisig 111.

aus dem Schutzbezirk Ollek 
an den Saatkämpen zwischen Chaussee und 
Försterei:

Astreisig 111.
Thorn den 13. A p ril 1889.

_______Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Zum V e rka u f von Nachlotzgegenstünden

im Elenden - Hospital steht dortselbst ein 
Termin am

Donnerstag den 25. April er.
V o rm itta g s  9 Uhr

an, zu welchem Kaufliebhaber eingeladen 
werden.

Thorn den 20. A p ril 1889.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
E in kräftiger und nüchterner junger 

M ann kann' sich zum 1. M a i d. Js . als 
W ärter im städtischen Krankenhause melden. 

Thorn den 23. A p ril 1889.
_______Der Magistrat._______

Verlaus von altem 
Lagerstroh.

Fort I  Donnerstag Rachmittaa 3 Uhr, 
DesensionS-Kaserne Freitag Nachm. 3 Uhr, 
Artillerie-Kaserne Freitag Nachm. 3V, Uyr, 
Arrestanstalt Freitag Nachm. 4 Uhr.

Garnison-Verwaltung.

Ivv« Ctr.
gute Speisekartoffeln und ebensoviel 
gute Saalkartoffeln werden zu 
kaufen gesucht. Gest. O ff. unter 
Zusendung kleiner Muster erbittet 

G u m b  i n n e n  im A p r il l889
Kustav l.anllau, Kaufmann.
Standesamt Thorn.

Born 14. bis 21. A p ril 1889 sind gemeldet:
a. als geboren:

1. Amand Robert Hermann, Sohn des 
Kaufmanns Amand M üller. 2. Wladislaus, 
unehel. S . 3. Martha, T. des Arbeiters 
S tanislaus Waszikowski. 4. Anna Elisa­
beth Margaretha, T. des Hautboisten Albert 
Em il Paul Liebert. 5. Max, S. des Re- 
aierungsbaumeisters Gerhard Schürmann. 
6. Franz Josef Em il, S . des Lokomotiv­
führers Wilhelm Geske. 7. Arthur Fried­
rich Ju lius , unehel. S . 8. Clara Johanna, 
unehel. T. 9. Jda Gertrud, unehel. T. 10. 
Leonharde, T. des Arbeiters Paul Ziol- 
kowski. 11. Hedwig, T. des Arbeiters 
Friedrich Wohlgemuth. 12. Rudolf Ju lius , 
b . des Schmiedemeisters J u liu s  Schmiede. 
13. Josef Franz, S. des Schuhmachers 
Johann Smoliaacki. 14. Bronislawa 
M arie, T. deS Schiffers Peter Rutkowski. 
15. Wanda Eleonore, unehel. T. 16. Franz 
Alexander, S . des Schlossers J u liu s  Boehnke. 
17. M axim ilian, S. des Arbeiters Johann 
Saborowski.

b. als gestorben:
1. HoSpitalitin Karoline Danielsen, 75 I .  

5 M . 18 T. 2. Arbeiter Karl Lange, 44 
k. 4 M . 7 T. 3. Paul Bernhard Kowalski, 
8 T. alt, S . des Arbeiters Ludwig Ko­

walski. 4. Stephan Adam Hamerski, 1 I .  
3 M . 22 T., S. des Briefträgers Vinzent 
Hamerski. 5. Arbeiter Karl Zeisler, 17 I .  
v M . 26 T. 6. Johanna Emma Wolff, 
9 I .  1 M . 26 T., T. des Arbeiters Johann 
W olff. 7. Stadtarme Ju lianna Sikorowska, 
68 I .  8. Margarethe, unehel. T., 9 M . 
12 T. 9. Rudolf Ju lius , 13 Stunden, 
S . des Schmiedemeisters J u liu s  Schmiede, 

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Kaufmann Georg E rw in  Zemke-Grau- 

den) und M in na  Henriette Olga Wentscher- 
Graudenz. 2. Kaufmann August Ferdinand 
Nasilowski-Thorn und unv. Amanda M arga­
rethe W olff - Leibitsch. 3. Schmiedegeselle 
Ludwig Kucharszewski - Thorn und unv. 
Ju lian na  Zacadzka - Thorn. 4. Arbeiter 
Johann Klosinski-Thorn und W ittwe B ar­
bara Mackiewicz-Thorn. 5. Arbeiter Stephan 
Rogowski-Thorn und unv. Anna Kwella- 
Thorn.

c>. ehelich sind verbunden:
1. Schneidermeister Johannes Paul Zie- 

genhagen zu Alt-Kiichau, KreiS Bereut, m it 
Henriette Wilhelmine Pasch. 2. Bahnhofs­
arbeiter Gustav Theodor Peplau zu Thorn 
m it Pauline Auguste Kurth.

8 s n i i i > t l i e > i e  8 e > i u l b i i c k e k
in der Bnchhd»^ 

Voller lsindeĉ
Z M M M j l c i g t t i W .
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im  Grundbuche von Mocker 
Band I I I ,  B la tt 80/143 auf den 
Namen der F rau s k v k a x l»  K o  
8 » I ! «  Z l i i H v r  geb 
w elchem itihrem Ehem anne8«I»a8ti» i» 
Ä l ü I I v r  die Gemeinschaft der Güter 
und des Erwerbes ausgeschlossen hat, 
eingetragene, zu Katharinenflur bele- 
gene G u t

am 13. M a i 188S
Vormittags 10 Uhr

vor den: unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, Z im m er 4, versteigert 
werden.

Das G ut ist m it 515,97 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 
342,60,14 Hektar zur Grundsteuer, 
m it 408 Mk. Nutzungswerth zur Ge­
bäudesteuer veranlagt. Auszug aus der 
Stenerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und aridere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf­
bedingungen können in  der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V , eingesehen 
werden.

Thorn  den 16. M ärz 1889.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
lern bei der 
unbestellbar: 

Professor D r. Lieb- 
knecht in  Berlin , Universität, aufgegeben 
am 9. Dezember 1868 in  Danzig; an E. Koch 
in  Berlin, aufgegeben am 23. November 
1888 in  Danzig' an Kudruka in Bezdekow 
(Oesterreich), aufgegeben am 19. November 
1888 in Thorn 1; an Schmiedemeister Hei- 
mann in  Mocker, aufgegeben am 11. Okto­
ber 1866 in  Thorn 1.

Postanweisungen: an Besitzer Schut in 
Klukowahutta über 3 M . 50 Pf., aufgege­
ben am 28. November 1688 in Carlhaus; 
an die Redaktion des „Nachbar" Fries u. 
Koppmann in  Hamburg über 6 M ., aufge­
geben am 12. Dezember 1688 in Danzig; 
an Urbach in Chrzanow (Galizien) über 
1 M . 66 Pf., aufgegeben am 8. Februar 
1868 in Danzia; an Besitzer Nieckel in 
Groß - Weide über 3 M ., aufgegeben am 
27. Dezember 1888 in Marienwerder; an 
Dahlke in  B erlin  über 10 M ., aufgegeben 
am 9. Oktober 1888 in  Löbau; an Dobbner 
in  Saalfeld über 2 M . 85 Pf., aufgegeben 
am 10. Oktober 1668 in Mlecewo; an 
Fräulein Mela Schulz in  Thorn über 3 M ., 
aufgegeben am 25. Januar 1889 in  Thorn; 
an Kaufmann W. Gasowski m Kulmsee über 
40 Pf., aufgegeben am 14. März 1889 in 
Thorn.

Briese mit W erthinhait: an Fräulein 
Louise Kiesall bei Lehrerwittwe Maerz in 
Kronsnest m it 10 M ., aufgegeben am 19. 
Januar 1669 irr Christburg.

Packete: an F rau W olff Redellowitsch 
in  Prostken, aufgegeben am 1. J u n i 1888 
in Riesenburg; an Rittergutsbesitzer Neu­
mann in Powanden, aufgegeben am 4. J a ­
nuar 1669 in Christburg.

Die Absender der bezeichneten Sendungen 
werden hierdurch aufgefordert, sich innerhalb 
4 Wochen vorn Tage des Erscheinens dieser 
Bekanntmachung ab, zur Empfangnahme 
der Sendungen zu melden, widrigenfalls 
nach Ablauf der gedachten Frist über die 
genannten Sendungen bezw. über die be­
treffenden Geldbeträge zum Besten der Post­
armenkasse verfügt werden wird.

D a n z i a  der: 15. A p ril 1889.
DerKaiserliche Ober-Postdirektor.

>Vagenvf.

?-

Gntsverkanf
Das Rittergut 8wi'6roryn
im Kreise L trnsbur-z  Westpr., durch 
Chaussee m it der 7 Kilonieter entfernten 
Stadt Strasburg und den, 8 Kilometer 
entfernten Bahnhof Strasburg verbünd., 

! 976 Hektar 01 A r 10 ssmtr. grofi, m it einem 
Grundstouerreinertrage von 8240 Mk. 01 
Pf. nnd im Jahre 1879 landschaftlich auf 
759701 Mk. 51 Pf. geschützt, soll an,
Dienstag, d. 14. M a i d. Js.,

Vormittags 11 Uhr 
im Landschaftshause hierselbst

versteigert werden. Die Kaufbedingungen 
und näheren Nachrichten über das Gut 
werden auf Verlangen von hier aus m it­
getheilt werden.

M a r i e n w e r d e r ,  8. Februar 1889.
Königliche Westpreußische 

Provinzial-Landschafts-Direktion.
k>lel,n.

Oeffentliche

Z m n g s m f tc h t t l l l lg .
Am Freitag den 26. April er.

Bormittags 10 Uhr 
werde ich in  der Pfandkammer hierselbst 

1 Regulator, 1 Topha mit rothem 
Plüschbezug und 1 Sophatisch

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen.

Thorn den 24. A p ril 1889.
Gerichtsvollzieher.

HerrenHute
nur Neuheiten,

apparte Formen, prächtige Farben, in  
steifem und weichem Filz, ferner

l-kipriger uiu! Rogener lffüiren
empfiehlt zu den billigsten Preisen ^  O c lU U i l lM lU I

w ohnhaft bei Herren 6. 8. v ie lr io k  L  8okn.

Ein großer Mosten

Vrlvvt-Kvstv
in cksi» n«n«8t«n Va»i»«n

fü r Kinderkleider, Knaben - Anzüge, Unterröcke, Blousen, 
Taillen rc . nur kurze Zeit zum Verkauf bei

FrklU iV>. Zckwebs, Bäckcrstrafie 166 I.
Schnittmuster zur unentgeltlichen Verfügung.

Im  Verlag des Süddeutschen Verlags-Jnstituts (vormals Em il H ä n s e l-^Z  
mann) in S tu ttgart erschien soeben: A N

D D i e  B i b e l  Z
L Ä  nach Luthers llebersetzung.
W  M it Bildern der Meister christlicher Kunst M
K A  herausgegeben von K Ä

Ab»., iruckoli»!, , Diakonus am Münster zu Ulm. W
Z Z  Erstes Hest. Z Z

Groß-Quart. 2 Bog. M it  Jn itia lien , Vignetten, 14Jllustrationen u. 3 Vollbildern. ^

H M "  Wenn es ein Buch verdient, in jedem christlichen deutschen Hause 
K Z  einen Matz zu finden, so ist es wohl in  erster Linie eine gediegene illustrirte 8 «  

Keine sogenannte Prachtbibel m it zweifelhaften Illustra tionen ist S Ä

mittelte dieses Werk anschaffen. "V W
ru  deriellen üurok lu s tig  Vlallis, kuvbksnlllung In Ik o rn .

kMlIirlieiMmllllils
wegen Aufgabe des Geschäfts.
Verkaufe mein großes

Schuh- und Stirfel- 
Kuger

zu jedem nur annehmbaren Preise aus, 
und bemerke noch, daß alles elegante und 
dauerhafte Waare ist.

Auch ist mein Grundstück zu verkaufen.

H. liVungck,
Elisabethstrake Nr. 2«:!.

Für Aahnleidende!
Schmerzlose Zahnoperationen
äurcli loesSegnaeLtliesie.

Künstliche Zähne und Plomben.

6cÜN, in kelgien approb.
Breitestratze.

S o p h a  s
in verschiedenen Fayons

hat vorrüthig und verkauft zu b i l l i g e n  
Preisen

VittUUtiArrrARiA- Tapezier,
Seglerstratze 107,

_________ neben dem Offizier-Kasino.

L a u l i n .  ^K R 8 lL i» i» L lS
über Firmen in Europa, Orient rc. durch

1i>i. LellimmelMg.
Berlin, London, Paris, Pest, Wienrc.,

über Nordamerika und Australien durch
Ibk Kraöstrekt Oompsny.

Vereinigte Bureaus: B e r l in ^ . ,  Behrenstr.47.

vr. ZprAnger ^ Heilsalbe
heilt gründlich veraltete Beinschäden, 
sowie knochensratzartige Wunden in  
kürzester Zeit. Ebenso jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böse Finger, Wurm, 
böse Brust, erfrorene Glieder. Kar- 
bnnkelgesch. rc. Benimmt Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleisch. 
Zieht jedes Geschwür, ohne zu schneiden, 
gelind und sicher auf. Bei Husten, Hals­
schmerz, Drüsen, Kreuzschm., Quetsch., 
Reisten, Gicht t r it t  sofort Linderung ein. 
Zu haben in  Itzor-n: Neust. i. d. Löwen- 
Apotheke, in  liulnmee: i. d. Apotheke 
L Schachtel 50 Pf.

Schmerzlose
Iahn-Operationen,
Künstliche Zähne u. Momöen.

/Uex l.oewenson,
6u>m6r8kra886 306/7.

Trotz erfolgter Preisvermin- 
^  derungen für von Pferden ge­
wonnene Artikel zahle ich dennoch die höchsten 
Preise und zwar. für gefallene Pferde, 
die ich abholen lasse, 6 Mark, für unbrauch­
bare, mir Angeführte Pferde 9 Mark.

Abdeckereibesitzer,
Thorn, Knlmer Vorstadt N r. 80.

H c h M m lliM L H K ir s lh k ii
schöne gerade Stämme und gute Wurzeln,

Frucht- u. Ziersträucher, Blumen­
stauden, Gemüse-u.Gartensiimereieu rr. 
empfiehlt ^  k r» ii« ii> ,
_________veombei-gse Voest., llassenenstr.

Tüchtige

IIsdiIesljeZelleli
finden dauernde Beschäftigung in  der 
Möbelfabrik mit Damvsbetrieb von

pn. l iege in Bromberg.
Junge Damen, welche das 

Anfertigen der Damengarderobe 
erlernen wollen, können sich melden bei 

Berl. Modistin, 
________Schuhmacherstraße 348/50.

Einen

Schichtmeister
fü r Akkordarbeit sucht fü r sofort

<4. Manrernteister.

Ein Kehvling
findet Stellung bei

6u8lav lUeyer-Iliorn,
geprüfter Bandagist, Fabrikant chirurgischer 
________Instrumente und Messer.______

E in 3 Morgen großer

G a r t e n __
ist unter günstigen Bedingungen von sofort 
zu verpachten. Zu erfragen in  der Expe- 
dition dieser Zeitung. ___________

llpk-Irmen, L 7L KL.""-;
einem 5 Kilo-Körbchen frostgeschützt verpackt, 
versendet für 3 M ark portofrei in  be­
kannter Güte die Administration des
„Exporteur" in  Trieft. Oit»-«,»«,» 
4 0 -5 0  Stück M k. 2.70. F L E « -
L4«L -to ir«» ,»  5 K ilo Mk. 2,50.

Alles portofrei!

sK in  Auswartemädchen kann sich sofort 
^  melden. tteinriol, ktvlr» 1. Etage.
1 möbl.Zim. u.Kab. z.verm. Gerstenstr.78 2T r. 
sLLin großes möblirtes Zimmer nach vorn 
^  von sofort zu verm. Brückenstr. 38 2.
lK in  f. m. Z. aus Wunsch m it Klavier zu 
^  verm. Gerberstr. 277/8 3. tt. Ouäelc. 
ft^ine herrschaftliche Wohnung in  der 
^  1. Etage ist im L. Danielowski'schen 
Hause Breitestraße Nr. 49 von sofort oder 
später zu vermiethen. Näheres bei Flei- 
schermeister komann, Schillerstraße.

^amilien- 
'r., vom

1. A p ril zu vermieten.
____________ Fleischermeister vorobaräl.
^I>ie von Herrn M a jo r ^aods seit drei 
^  Jahren innegehabte Wohnung ist ver- 
setzungshalber zu vermiethen.

6. tta88, Thorn, Bromb. Vorstadt.

find zwei Fai 
^W o h n u n g e n  im Hinterhaus, i T r

K c h t t t z e n  H l iu s
4. kelkonn 

Heute tl,
Mittwoch den 24. Ap

Z5 ÄllichC-Atttir
i S S T L S A N - s K r
unter Leitung des Herrn k- ^  .-g Pl'-

Anfang 8 Uhr. «ntr-e
Von 9 Uhr ab Schnittbfil e t ^ ^ ^ ,

Freitag d. 26. 4. " ' t
Becept w Balle s

Ssmmlliclis

8«kiilb»cl>«s
welche in den hiesigen S ch ll^^  hek'"' 
sind, in  neuesten Auflagen
vorzüglich dauerhaften h,,
wie sämmtliche SchulutensilreN 1 
empfohlen die Buchhandlung "  ^

k. l .  8cl"B

ä F l. M k.
I . .  W ett'» "

Tnchhandl'""'
» -  Altftüdt. Markt 

Anfertigung
feiner Herrengardero

Metall- ' ,
« o «

Beschläge, B e rz ie ru u g e n ,^  ., b-
in  M ull. Atlas und A -  ,
kommenden Fällen zu b ill> E ^s te . ^

k .  Sch« ^ < ^

p h o to g ra M
Für Amateure v o r z u g " ^ , - . /  

Apparate von 30 Mk. an. 
mikalien rc. stets zu Engros- 
räthig. W A -  Anleitung

_____________ Ma>nrstraß^ ^ < u f

KirkeiibalsauA-
einzige Seife, welche a l l - O e s i  L -

»-'ÄSf

1 Kiste '2/, Flaschen ,
1 Kiste Flaschen G-lv . 
1 Kiste Flasche»
franko jeder Bahnstation 
versenden gegen baar ove-

» a v l e v i n  ^ - lle ö' 
Ekampagnerr-Ej„1^ 

__________H o c h h e ^ 5 ^ W

V M - Lehrlinge ^
können sofort eintreten bel
_________ k. 8.ook>
1 möbl. Zim. zu verm. Gern ^

« L

der Hände beseitigt und 
weißen Teint erzeugt. 
und 50 Pf. bei

B e n e n n u n g

^ulmerstratze 333 Pferdestallungen und 
vH- Remise zu vermiethen.

Weizen 
Roggen .
Gerste . .
Hafer . .
Lupinen .
Wicken. .
Stroh (Richt-)
Heu . .
Erbsen 
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmehl 
Rindfleisch v. d.Keule 

„  Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . 
Schweinefleisch 
Geräucherter Spr 
Hammelfleisch 
Eßbutter .
Eier . .
Karpfen .
Aale . .
Zander 
Hechte . .
Barsche .
Schleie 
Bleie . .
Milch . . 
Petroleum 
S p iritus  . 
Spiritus(denaturirt)

100 Kilo

boAilo

1 K lo

1 Liter

1^'

's»

Druck und Verlag vonC . D o m b r o w S k i  in Thorn.


